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Rom , vom r ? Der .
Der König von Schweden ist in der Christtagsnacht

SW > rr ähr dahier eingetrsffeu . Am folgende»
Morgen den 2zsten machte er Sem Kayftr eine Visite
und dcyde giaage» nach der St . Pcterskirch , um bey
der grossen ftyeriichen- Messe , welche Ihro Heiligkeit
relebrircen , gegenwärtig zu ftyn . Nachdem dieft Fey -
«rlichkcit geendiget war , statteten der König von Schwe¬
den bey dem P allst einen Besuch ab ; Sie wurden von
Sr . Heiligkeit auf das vorzüglichste empfangen.. Um
z Uhr Nachmittags machten der Kayftr dcmKönig die
Gegenvisitc , die Unterhaltung dauerte ohngefthr 1 ^
Stunde. Gestern nahmen der König mit Dero Ge-
feig bey dem Cardinal von Bernis das Mittagmahl
cm , und des Abends war bey demselben grosse Con-
versirtivii nm einer zahlreichen musikalischen Akademie.
Man sagt, der König würden Sich einige Wochen da¬
hier aufhalten , um Sich alsdann nach Neapolis zu be¬
geben . Se . Maiestär der Kayftr überraschte» am
Abend vor dem Christag den heiligen Vater noch ein¬
mal ganz unvermuthtt , >'„d sagten , Sie hätten Ihr
Ihnen m Wien gegebenes Wort, in Rom eine ftyerliche
pädstlichc Handlung zu sehen , hiermit erfüllen wollen.
Hierauf beurlaubten Sie Sich und giengcn emeZeit in
eucmNebcuzimmer spazieren, und als Sich der Pabst
aus Dero Zimmer heraus begaben , sagten Sie , Ich
will dtt Ehre hab .-n Eure Heiligkeit nach der St . Pc-
rerskirche zu begleiten , wohin Sich der heilige Vater
begaben , u n Dero Gebet zu verrichten . In der Christ-
tagsnacht verfugten Sich der Kayftr nach dcr päbstlichcn
Capelle , um die Feyerlichkeitxn mit anzufthen . Bey
der großen Conversatirn des Cardinal von Bernis
fanden Sich der Kayftr. gestern Abend nach 8Uhr eben¬
falls ein , wo Sie Sich aber nur dis um io fthr auf-
hieltcn,mir der König von Schweden blieben m .l Dero
Gsfolg bey dem prächtigen Souper , welches aus
Gedecken bestund , gegenwärtig . Der Kayftr spcißten
»nr an dem ersten Tag Dero Ankunft bey dem Cardi¬

nal Herzan , an den übrigen Tagen aber in dem
Gastyaus , wo Dero Befolg logirte ; schlafen in dem
Palast des Cardinal«.

Rom -, vom 28 Der.
Se . Heiligkeit wollten gern wenn es möglich gewesen

schon ausserhalb Ders Staaten dem Kayftr entgegen koin-
men , aber Se . Majcsr . haben dieses nicht zugegeben.
Auf das drmgenste Ansuchen Sr . Heiligkeit aber , -und
wegen des sich eingestellten häusigm Regens , haben
Sc « Maj . Dero Gesinming in Ansehung Dero Ab¬
reise geändert , und am Heil. WeyhnachtsftK
dem Gottesdienst mit des Königs von Schwede»
Mm . dcygewohni , auch die von Sr . Heiligkeit ge¬
lehrte und zierliche gehaltene Predigt ,mc augehört.
Die Kircl.e prangte also mit drey gekrönten Hauptem
und kann Rom Holz darauf ftyu , einen so merkwür¬
digen Zeitpunkt in seine Jahrbücher eintragen zu kön¬
nen. Se . Majestät haben Sich eine allgerneine Liebe
zugezogen, dergestalt , daß, so oft Sie sich im Publico
sehen lasten , icdermaim mit lauter Stimme ausruft '
es lebe unser Kayftr.

Lüliig , vom Zv Dec. G
Die Bewegungen unter den holländWen Truppen

bestätigen sich von allen Seiten ; und haben die Re¬
gimenter, welche jczo an die Granze rücken , von der
Iahrszeit viel auszustehen. Das zu Leuwarden, ( in
Friesland) in Garnison liegende Regiment Nostiz , er¬
hielt Befehl , nach Bergen op Zoom zu gehen . Es
ward mit vielen Befchtvcrlichkttlen eingeschifft, aber
durch den eingefallenen Frost ist es vor Amsterdam
eingefroren. Nun vernimmt man , daß es durch die
Provinz Utrecht tisch dem Ort seiner Bestimmung
marschiren zoll. '̂ eris , vom 2 Ian .

Spanien beren .r auf künftiges Frühjahr eine Efta-
dre von zo Linienschiffen; dazu sollen 12 Französische
und io Holländische stoffen , mit welcher Flotte man
entweder die Barbarische» Raubnester züchtigen , oder ,



— — c -
wie es heißt , der Rußischen Flotte den Eingang in
das mittelländische Meer verwehren will . Einem Ge«
rächt aus Rom zufolge , wird der Pabst eine Reise
hieher nach Paris anlrettcn. Den Zvsten dieses ließ
der König den Armen Holz und Geld arischesten. An
eben dem Lag erfror ein Schweitzer , welcher an den
König ! . Zimmern die Wache hatte

"
. Se . Mai . wur¬

den cs gewahr, allein alle Hülfe war vergebens ,
er war todt. Aber was soll man hier thun ? fragte
ein Capitain der Garde. Man muß alle Schildwa¬
chen weg und nur Patrouillen beruingehen las¬
sen , sagten der gute König . Diß geschah auch
sogleich .

Wien , vom z Jan .
Nun heißt es, Se . Majestät der Kayfer würden in

kurzem hier eintreffen. Ein aus Constantinopcl ange¬
langter Courier hat die Nachricht mitgebracht , daß
der Großsultan alle unsere Forderungen eingegangcn
habe . Diese angenehme Nachricht wurde sogleich dem
Monarchen nachgeschickt und seitdem sicht man täglich
der Ankunft des Kayftrs entgegen. Der Nemahrstag
ist diesmal ohne allen öffentlichen Pomp und Geprang
vor sich gegangen , doch ist vielleicht nie eifriger um
Josephs Erhaltung gesicht worden , als gegenwärtig ,
da wir wußten , daß Sic Sich in einem Land befänden,
das oft nicht das gesündeste ist. Doch sind die lcztern
Briefe schon wieder aus Bologna dalirt. Der erste
dieses war der Tag , wo der Fürst Skaatckorzler und
der Feldmarschall Lascy die von des Kaysers Majestät
hinteriaffene geheime Instructionen zu ei brechen haben
und man ist deshalb auf den Innhalt sehr begierig .

Röln , vom 8 Jan.
Die Aussichten am hiesigen Rheimifer sind sehr

bedenklich. Der Rhein geht so stark mit Treibeis, daß
wir r ät Recht besorgen, er werde , ob er gleich sehr
hoch aiigeschwollen ist , sich ehsrens sezen. Die hier
m ungewöhnlicher Menge liegenden sowohl Holländi¬
schen als Obcrländischen Schiffe , welche bereits ihre
völlige Ladung hatten , löschen dieselbe in möglichster
Eil , und halten sich , aller angewandten Vorsicht und
der Eisdöck ungeachlet , deimach nicht auffcr Gefahr.
Abwärts ist der Rhein, wie wir vernchmcii , bis
auf ungefähr eine Meile von hier ., ganz mit Eis be¬
deckt . Rheinbcrg steht völlig unter Waffer und in
dortiger Gegend hat sich das Eis haushoch aufge-
>' Auch oie Maas hat fast aller Orten eine
Ä Das Wasser , wie die Amtskorresponderz

< -t von . Jen dieses rneld-" .
, ist aus diesem

- " all ausgetreten , da " örfer und Felder' ' ' ' und da ' Vieh sowohl , als die Men«
>. l . r-sgesicht sind . Niemand darf sich

6 ) 7!' 7- . .
über gesagten Fluß wagen. Die Holländijehe Post ,
welche verwichenen Sonntag , den qten dieses
hätte eintreffen sollen , ist erst heute , nach g Uhr früh ,
angekommen . Der hiesige K. N . Oberpostamcö Kon¬
duktor konnte bcy seiner Rückk . hr , wegen des vielen
Eises , weder zu Maseick, noch zu Stephanswrr

'
th über

die Maas gebracht werden . Derselbe ritt daher auf
Mastrichc , wo er gleichfalls bey der dangen stehende »
Brücke den Strom eine halbe Stundwegs ausgetreten
fand . Hier mußte er folglich so lang liegen bleiben ,bis der ausgetretene Fluß völlig zugcfrorcu war.
Nun wagte er es, denselben am erste» zu überfezcn; al¬
lein, er harte das Unglück, daß das Eis unter ihm
brach ; redoch wurde er noch glücklich gerettet.

Mannheim , vom n Jan .
Nunmchro nach wiedcrhergestellter einiger Gemein¬

schaft mit de» jenseitigen Ufern, gehen erst die tMi -
chen Nachrichten von der ausgestandcncn Geführter
dem Ncckcr und Rhein benachbarten Ortschaften mehrund mehr ein . Heul vor 8 Tagen , als Sonntags den
aten dieses morgens um 9 Uhr unter dein Gottesdien¬
ste war es , daß der Necker zwischen Heidelberg und
Mannheim sämtlicher anliegenden Ouschasten beynahe
den gänzlichen Untergang brachte . Neckerhausen , Se¬
ckenheim , Ilbesheim stürmten zu gleicher Zeit mit den
Glocken , weil das aufgelhünnte Eis und der aufgc-
schwollenc Strom alles aus dem Grund wcgzureiffeu
drohte ; kaum hatten die unglücklicl-en Bewohner der
am tiefsten liegenden Häuser so vrei Zeit , sich und ihr
Vieh zu retten . Zu Neckerhausen sind etliche Häuser
weggcrisse» worden , zu Ilbesheim ist das Wasserbis über die Fenster gestiegen . Bey Ladenbnrg strömt
der Necker Feld ein und scheint ein ganz anderes
Be i) zu machen . Unter Seckenheim war er über
die Chaussee herüber gestürzt, harre sich gegen Neckcr-
au zu gewendet , und hierauf seinen Gang hicrher«
waets wieder über die Chaussee hinüber genommen ,
so daß die Strafe nach Heidelberg gänzlich untcrbro«
ch n worden , und mau den Weg dahin über Schwe-
zingcn nehmen mußte . Es ist unbeschreiblich, was für
ein Scbaden a» der Saat , an eingeschlaftnen Rüben,
Grundbirnen re. dem Landmann durch diese grausame
Wirkung der allgewaltigen Natur verursacht worden .
Obbcruhrte Orschafren sind vor dem aufgethürmte»
Eis kaum mehr sichtbar. Von all diesem in den
Krümmungen bis auf den Grund sich gesteckten und
fclscnN.rt wieder zusammengefrornen Neckereis ist kein
mindester Theil hier vorder) fvrtgcgangen : kenn, wa-
am . stag Abend vor obiger Zerstörung hier an-
gegariMi und die hiesige Landbrücke zerrissen , war
dies das in hiesigem Bezirk angelegte Eis. Man



blanke daher die größte Noch , die uns der- künftigem
Einbruch noch betreffen kann , da wir , in der ohne¬
hin gefährlichen Lage zwischen Necker und Rhein ,
von leuerm und dessen mitgebrachtem Eis weit über
alle gewöhnliche Höhe um und um sch- hhaft bela¬
gert sind , wenn Gottes verschonende Hano nicht das
Unglück gnädig von uns abwendet. Nach Verhalt.
Ws der nun seit 8 Tagen wieder verwaltenden Kälte
fällt das Wasser i« gar geringem Mast , wie es denn
von vorgestern Abends bis gestern Abends , als in 24
Stunden kaum z Zoll , überhaupt aber in 3 Tage»
wenig über drey Schuh, gefallen ist , mithin noch im¬
mer fast 8 Schuhe über dem Mittelwasser stehet ,
oben hina. ' aber , als zu Speier u. ff w. dem Ver¬
nehmen nach noch vorgestern bcy etlichen Schuhen ge
wachsen ist , benmach die Schwellung sich hinaufwärts
noch immer fMpflauzt. Die festgefrorne Oberfläche
der Erde und der tiefe grftorne Schnee auf den Tei¬
chen hat inzwischen manche Gegend vor der Wasscrs -
vvth bewahrt , indem hierdurch die Dämme besser gc-
schüst Hadem Die Bewohner der Grävcnem , Hems-
hof «ud ZricscnlMU Häven ein rühmliches Bcyfpiel
unrrmüdetcr Wachsamkeit und Fleisses dadurch gege¬
ben , daß sft in der gefährlichen Nacht vom ver¬
wichen« Dienstag auf Mittwoch ihren Teich auf etliche
tausend Schritt durch unaufhörliches Dämmen mit
Schnee und Erde glücklich erhalten haben , ohne wel¬
che Sorgfalt das Wasser über einen Schuh hoch ein-
gcdruugc » ich » würde. In desto erbarmlicyern Um¬
schiff ca aber befindet sich bas Dorf Airripp , wo die
Leute unter dem blosen Dach ihr Unglück bejammern ,
und wo man kaum jezo im Stande ist , ihnen über
Eis mit Hilft beyzuspringcn , wozu gutthätige Herzen ,
so viel es ihre eigene Noch zulähr, erweckt werden .
In hiesiger Nheinfchanze ist eine groft Zerstörung ,
das darin befindliche Wachtcommando , die Zoller ,

und
die übrigen Bewohner, von der Hiesigen Stadt ptözlich
und gänzlich abgcfchiiitwii, hatten am vcrwichencn
Dienstag kaum noch Zeit , sich nach Og -rsheim zu
flüchten , ohne das Mindeste von ihren Hausgerärh-
schaftcn , Betten , Kleidern rc. in Sicherheit zu brin¬
gen , welches alles sie dem Wasser und Verderben ha¬
ben überlassen müssen . Und zu all diesem .

nun noch
der Gedanken « stehenden noch gröftrn Unglücksl Eden
deswegen sinnen alle der Gefahr am meisten ausge -
ffezte Orte und Bewohner darauf , sich und das Ihri¬
ge bey Zeit ia Sicherheit zu bringen . Unsre von ho¬
hen Wällen umschlossene Stadl hat hievon zwar we¬
niger, desto mehr aber von andern durch Abschneidung
der Gemeinschaft mit den jenseitigen Ufern entstehenden
Beschwehrlichkeiten zu befürchten , wogegen aber durch
weife Vorsicht der hohen Vorgesetzten landesvätterlich«

Vorkehrungen fthon getroffen werden sind und «och
getroffen werden .

Lolmar , vom n Jam

Heute um z Viertel auf z Uhr Nachmittags, wur¬
de bey ziemlich Hellem Wetter auf der eme halbe
Stunde vrn hiesiger Stadt gelegenen Hausmanuifche»
Zitzfabrik , eine von Hr . Rath Wild , Lehrer der Ma .
themati? und Physik bey der hiesige« Kriegsschule ,
verfertigte Luftkugel , in die Höhe gelassen . Sie war
von sphärischer Form , hatte z Pariser Fuß im Durch¬
messer , >var mit rolhem gegummtem Lasset nach der
Maiücr des Hru . Charles bezogen und mit prißley-
ffher Brennluft ungefüllt . Sie stieg leicht und weil
ein ziemlich starker Nordwind wehte , in fchreger
Richtung so schnell empor , datz sie m weniger alt
zwey Minuten eine Höhe von mehr als 2« ) Klaftern
erreichte und ehe io Minuten venstrichcu waren, biS
auf die Grösse einer Ruß aus den Augen der Zuschauer
verschwand. Ihr Flug war immer südwärts und
sie fiel z viertel Stunden von dem Ort ihres Empor,
steigens bey dem Dorf Wettsisheim nach etwa 15
Minetten zur Erde. Bcy schwachcvm Wind würde
sie ungleich höher gestiegen , aber auch nicht so lang
sichtbar gewesen sch».

vermischte Nachrichten .
Man will wissen , daß , wenn die Pforte am ietc »

Januar sich uicht cathegorrsch crcksart , und dir vorge¬
tragenen Bedingungen angenommen habe , alsdann
eine Oesterrc-ichtsche Armee von roooso Manu ins
Türkische Gebiet rücken werde . Es wird neuerlich
versickert, daß man das kommende Frühjahr drey
Französische Armeen stehen sehen werde , die eine am
Rhein , die andere an der Mosel , und dir dritte bey
Lille. Dagegen soll aber auch ein beträchtliches Oesier-
reichischcs Corps an der Brabandisichcn Grenze zu ste¬
hen kommen , für welches die Cantonirungsquartieve
bereits regulirt sind . Diese Nachrichten mögen aber
doch « och weitere Bestätigung nöthig haben , eben so .,
wie die von einer Allianz zwischen Frankrckch , Prcuff
scn und Holland, auf welche sich besonders letztere Re¬
publik verlassen konnte , wenn ihr England -oder Oester¬
reich allzu strenge Anforderungen machen wollte .

Den Augustincrbarfüssern zu Wien ist angezeigt,
daß sie ihr Auftiebungsdckret nachstcnst zu erwarten
haben , wobey aber ihre Pfarrkirche , bisher die Burg¬
pfarre , fortbleibt, und von einigen dieser Vater , wel¬
che mau beybehält , bedient wird . Man sagt sogar ,
diese Enderolle werde bis über cm Jahr wohl von dem
MßteozTheil der Klöster im Oesterreichischen Staat
übernommen werde» müsse » , und wohl uur sehr we-
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«ige würden dem allgemeinen Schiffbruch M -
«chen. Die in Len Erblandcn liegende Be-
- tzungen des Erzbißchums Salzburg , welchesehr bc-
trächklich sind , werden nun eben so wie die Passauer
in Anspruch genommen . Dem Bißthum Chiemsee sist
ebenfalls von seinem Sprengel bas , was ins Tyrsl
hinein sich erstreckte , weggeschnitten worden. Am
22sten Nov. wurde zu Äujest , in der Mährischen -
Gräfi . Blümeglischcn Herrschaft Wifowitz , der , Pfar¬
rer in der Nacht von z Personen, lauter Schwäger
«nd Vetter von ihm , gebunden , und ihm nebst an¬
dern Sachen auch r6oo fl. abgeuommen. Eine klei¬
ne Verwandtin von ihm , welche ebenfalls mit gebun¬
den wurde, entdeckte nachher , daß es die Herren als
sämmtüche Bekannte, und darunter auch seinen eige¬
nen Vater erkannt habe; .der Pfarrer schickte hierauf
sogleich nach den Fortalchen (Dieböfängern) welche in
Prrrau , wo die werche Familie zusammen residiere,
rinfielen , und bey derftlben auch den ganzen Raub
und noch mehr andere Kirchcnsacheu fanden, worauf
auch die Sammler in Verhaft nach Ccemster gebracht
wurden , und dort ihr weiteres Schicksal erwarten.
Die Liste der m Spanien anfznhebenden Klöster ist
schon gedruckt. Se . Preußische Majestät haben geru¬
het , dem geheimen Kriegsrath und Stadtprasidcmen ,
Herrn Philipp! , zur

' hülfreichen Unterstützung der
Rothlcideuden, viele tausend Thalrr auszahlcn zu lassen ,
wvbcy zugleich die Wittwen und Wayftu von hiesiger
Garnison, deren Männer und Väter im Feld geblie¬
ben sind, reichlich bedacht worden .

Die in unfern Blättern cingcrückt« Nachricht von
einer gefährlichen Krankheit Sr . König!. Preußischen
Majestät wird hiermit mit desto lebhafterer Freude
Widerrufen , äls wir von der ersten und ächlesten
Quelle versichert sind , daß Se . König ! . Majestät Sich
in Allerhöchstem vollkommensten Wohlftyn befinden.

Man «st an der Ocstcrrcichischcn Grenze mit den
gemachten Krregsanstalten dergestalt geheim , daß , als
««längst , der bekannte Baron Benyoursky, ein Ungar
von Geburt , aber Oberst in Französischen Diensten ,
auf einer Reift aus der Tüttey «ach Semlin kam ,
um von dort seinen Weg nach Frankreich weiter fort-
zufttzen, ihm ein Kayftriichcr Osscicr bis nach Wien
zum Begleiter mitgcgeben wurde , um ihn zu verhin¬
dern, einige Kenntnisse von denZubereitungen einznziehen.

In Holland dauert bas Formireu der Bürgerschaft
den in Freycorps an vielen , auch den kleinsten Orten
fort, es wird Geld dazu zusammen geschossen und sogar
die Juffrvuwen erzeigen sich thätig dabey , indem sie
sich zur Stickung und Ausnähung der neuen Vvlon-
tairfahnen mit Freuden dardieten. — Bey der
Kayftrlichen Cavallcric soll eine neue Art Waffen ein¬
geführt werden , welche in langen Piken besteht und

bey dem Säbelgemcng gegen den Feind als sehr nutz- §lieh angesehen wird. Wahrscheinlich ist diese Mstalthjos gegen zu erwartende orientalische Feinde bestimmt ,welche in der gewandten Führung des Säbels zum
einzelnen Gef . .dt grossen , aber auch ihren einzigenVorzug besitzen . ES sollen nach und nach viele Caval-lerie Officiere zu Wien eintreffrn,um sich in dem neuen
Erercirinm zu unterrichten , für dessen Abgabe derObev -
ste Semner von dem Monarchen eine Belohnung er¬
halten hat.

Um den Fonds der neuerrichtetcn Akademie '
in Cölln zu vergrössern , beschloß der weiftChnrfürst auf die Klöster seines Gebiets . eine
jährliche Taxe zu legen . Der Schritt war schlüpfrigin einem Land , wo der Mönch bis jetzt noch allesund sein Ernsiuß auf das Volk ausserordentlich großist. Man gnff die Sache ' deshalb feiner an . An ei¬nem bestimmten Morgen mußten sich die Häupter derverschiedenen Klöster bcym Minister cinfinkcii und wäh¬rend sie da in voller Ungewißheit die Beschlüße undden Willen des Fürste « im Vorzimmer des Ministerserwarteten, kam zemand zu Ihnen und flüsterte ihnenins Ohr , baß mau zum Behuf der neuen Universitätauf ihre Klöster verschiedene Abgaben legen wolle , siemochten sich deshalb nur standhaft halten, um dochwenigstens die vorhabenden Summen und Auflagenauf etwas herunter zu bringen . Gleich bcym Eintrittm den Audienzsaa ! verstanden sich die bestürzten Väter
zu Abtragung einer mäßigen Summe UND so erhieltirre Klosteravgabe mehr bas Anfthn eines freywilligenGeschenks , als daS einer schuldigen Contribution.Wohl ! daß - inan es auch da endlich für nützlich und bil¬lig hall, von den reichen überflüßigcn Einkünften derGeistlichkeit einen Lhcil -um allgemeinem Beste,i desVaterlands zu verwenden . Wann sollte aber wohleinmal der Zttwunkl kommen , wo der Mönch selbstPatriot genug wäre , ohne Sträuben und Gcgenkäm -pfen freywillig zur Beförderung heilsamer bürgerlicherEinrichtungen herzng den , ohne so lauge zu warten ,bis man es ihm abfodcrt?

Der Päbstiiche Courier, Catenacci , welcher denKönig von Schweden erwarten sollte, traf unterwegsden Herrn Grafen von Falke,mein an , den ervor diesen Monarchen hielte und ihn auch bcym Ein-paßiren an dem Thor zu Nom für den Grafen vonHaga angab. Nach der Unterredung, welche der HerrGraf von Falkenstem mit dem Pabst gehabt , begabensich veyde zusammen in Begleitung der beiden Päbstl.Nepoten , uemlich des Maggior Domo und des Gra¬fen Ludwig Hraschi , nach der St . Pctcrskirchc , umzu beten . Der heilige Vater ersuchte den Herrn Gra¬fen sich neben ihm niederzuknien , allein er kniete eini¬ge Schritt hinter ihm.
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